
Vom Schicksal 
der Städtischen Sammlungen. 

Von Museumsdirektor Dr. H e r b e r t K r ü g e r , Gießen. 

I. Entwicklung bis zum zweiten Weltkriqg. 

Der im Jahr 1878 in Gießen gegründete .Oberhessische Verein 
für Lokalgeschichte' konnte vorausschauend und als erster in Ober- 
hessen bereits im Frühjahr 1879 ein H e i m a t m U s e U m feierlich 
eröffnen. Seine Unterkunft fand er zunächst in der alten Anatomie am 
Brandplatz, später unter Otto B u c  hn  e r  irn Alten Rathaus am 
Markt. Im Jahr 1896 übernahm M a j o r  a. D. K a r l  Kr a m e r  
die Leitung des Museums, dessen Geschicke er mehr als 30 Jahre 
bis zu seinem Tode im Jahre 1928 bestimmt hat. Er gewann die Gön- 
nerschaft des Geh. Kommerzienrates Dr. h. C. Wilhelm Gail, eines 
M&ew groSen Stils, dem Kunst, Kultur und Wissensaiaft Gießens 
vornehmlich in den Jahrzehnten vor dem ersten Weltkrieg besondere 
Förderung verdanken. Bald reichten die Räume im Alten Rathaus 
nicht mehr aus, und so siedelten die Sammlungen im Jahr 1905 in8 
Alte Schloß am Brandplatz über. Dieses war dank der Bemühungen 
des Oberhessischen Ges&ditsvereins vor dem Abbruch bewahrt 
geblieben, von der Stadt erworben und in den Jahren 1903iQ5 als 
Museum umgebaut worden, wobei der groShenoglichen Familie das 
Wohnredit in den von Professor Olbrich, Darmstadt, gestalteten 
Räumen im Erd- und Obergeschoß des Nordfliigels eingeräumt wurde. 

Im Jahr 1912 wurde das Oberhessisäte Museum in eine GmbH. 
umgewandelt, gebildet aus dem .Oberhessisdmn Ges&ichtSverein*, 
der Stadt G i e h  und dem Kommerzienrat Wiielm Gail, der seine 
umfangreichen hivatsammlungen beisteuerte. Die daraus resultie- 
rende Raumnot konnte im Jahr 1920 letztmalig dadurch behoben 
werden, daS nach der Revolution von 1918 dem Vuseum die groß- 
herzoglichen Wohnräume zugewiesen wurden. 

Im Jahr 1925 gingen die gesamten Bestände unter dem N a m e  
.Oberhessisches Museum und Gailsche Sammlungen der Stadt 
G i e h '  vertragsgemäß in den Alleinbesitz der Stadt Giefien aber. 
Durch seine reiche Volkskunde- und Trachtensammlung, vor d e m  
aber durch seine bedeutenden Bestände zur Vor- und Frühgesdiichte 
hatte das Oberhessische Museum seit Jahrzehnten die Stellung des 
Provhzialmuseums der alten Provinz Oberhessen inne. 0 t t o  
K U n k e 1 s : : Oberhessens vorgesdiiditliche Altertümerm vom Jahre 
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stian R a U C h , der Direktor des Kunstges&ichtlidien Institutes der 
Universität, bot den Kunstwerken eine Notunterkunft, wo sie zumeist 
nicht der Uffentlidikeit zugänglich gemacht werden konnten, aber . - 
vor weiteren Schäden bewahrt wurden. Zu Kriegsbeginn in die Alte -, 

Klinik übe-, wurde diese Kunstsammlung zusammen mit den' 
Wille-Stichen des Oberhessischen Museums von Baudirektor G r a - 
V e t rechtzeitig in die Tresorräume der Commen- und Privatbank : . 
gebracht. Dort haben sie zwar Wasserschäden erlitten, sind aber im --,. 
wesentlichen erhalten geblieben. 

Die so plötzlicfi ausquartierten Bestände der .H e e r e s g e - 
s C h i C h t e mußten verpackt im Alten Schloß magaziniert werden. 
Wenig später sind sie ohne Bestandaufnahme als Dauerleihgabe an 
das in den Räumen des Tapeten-Museums in Kassel im Aufbau be- 
findliche Museum für Heeresgeschichte abgegeben worden; dort 
wurden sie als wichtigster Bestandteil der Gesamtschau gewertet. 
Nicht ausgelagert, wurden sie ein Opfer des über Kassel früh herein- 
brechenden Bombenkriegs. 

Dai3 der Krieg nicht unabwendbar die Vernichtung aller Museums- 
schätze mit sich zu bringen braucht, zeigt das Beispiel des glüdcli- 
dieren Marburg. Noch im Jahre 1943 wurden dem dortigen Museums- 
leiter Zeit und Mittel zur Verfügung gestellt, das gesamte Material 
sorgfältig zu verpacken und in den benachbarten Dorfkiraken siaker- 
zustellen, wo es unberührt erhalten geblieben ist. 

In Gießen waren die Städtischen Sammlungen dem .totalenm 
Krieg gegenüber nur unzureichexid gerüstet. Seit Kriegsbeginn dem 
Ernährungs- und Wirtschaftsamt der Stadt Gießen zugeteilt, konnte 
der Berichterstatter, allerdings nur wahrend seiner Freizeit, zunadhst 
noch Ausbauarbeiten im Alten Schloß fortsetzen, zumal er den Auf- 
trag erhalten hatte, für die Wehrmacht und ihre angeschlossenen 
Verbände M U s e U m s f ü h r U n g en , vornehmlich in der neugeord- 
neten Urges&icMsabteilung, zu veranstalten. 

Nach einem .Führerbefehlm von Mitte Mai 1942, nach welchem in 
allen Museen die unersetzlichen Sammlungsstücke dun% Magazinie- 
rung vor der Vernicbtuug zu sichern befohlen wurde, gelang dem 
Berichterstatter über die Pfingstfeiertage 1942 die luftsakutzgeredrte 
Räumung der Museumsdachböden sowie die Magazinierung der 
wichtigsten Museumsstücke. Bei Gießener Firmen konnten rund 50 
Kisten zusammengeholt werden; der Standortälteste, Major Prof. Dr. 
Hummel, stellte 10 nißlandinvalide Artilleristen, die Stadt Lastgraft- 
wagen zur Verfügung. Das anfallende Material wurde in die Lager- 
hallen der bahnhofsnah gelegenen .Margaretenhiittem verbracht, wo 
es im Dezember 1944 von Bomben nicht verschont wurde. Weiter 
gelang es, neben Werken der k i r C h 1 i C h e n Ku n s t den gr6Bten 
Teil der adit große Räume Nlenden v o r g e s c h i c h t l i c h e n  
S C h a U s a m m 1 U n g in den verfügbaren Kisten sorgfältig zu ver- 
packen. Da die stabilen Kellergewölbe des Alten Schlosses als 6f- 
fentliche Luftsaiutzräume in Anspruch genommen und zur Magazi- 







Kunstwerke verblieben in verschiedenen städtischen Dienstge- 
bäuden. 

2. D a s  M a t e r i a l  d e r  V 6 l k e r k u n d e .  
Rund 1000 Einzelobjekte des zumeist in erschUttemdem Zustand 
befindlidien Materials, sowie kirchliche Altertümer aus der Ka- 
pelle des Alten Schlosses, wurden aus den Stadthauskellem dort- 
hin überführt. Ein Viertel der gelagerten Materialien mußte aller- 
dings als unbrauchbar zurückgelassen werden. 

3. Die  M a g a z i n s c h r ä n k e ,  I 

die in einer Gewölbenische des Alten Sailosses erhalten geblieben 
waren. Rund 400 der wertvollsten Fundstücke an Schmuck, Waffen 
und Werkzeugen aus Gold, Silber, Edelstein, Bernstein, Glas, Bronze 
und Eisen waren in ihnen gerettet worden. 

4. D a s  m a g a z i n i e r t e  S a m m l u n g s g u t .  
Es waren 82 Kisten, die, wenn auch mehrfach umgestapelt und in 
argem Zustand, die Brandschäden der Ricarda-Huch-Schule in 
deren Kellern glücklich aberstanden hatten. 

5. In der Zeughaus-Baracke konnten wir bereits an eine Sichtung 
unserer ersten S C h 1 o ß g r a b u n g gehen; aus Tausenden von 
Steinsplittern gelang uns die W i e d e r h e r s t e 11 U n g von rund 
250 neolithischen Steinwerkzeugen und die Gewinnung von 480 
Schmudrsttiäcen, Waffen und Werkzeugen aus Bronze, Eisen und 
Glas. Ungezählt bleiben dabei Kisten voller römischer und frühge- 
schiaitlicfier Scherben. 
Mit diesen Beständen, die der Berichterstatter vor seiner Ein- 

berufung magaziniert hatte, ist dem Oberhessischen Museum trotz 
aller sairnerzlichen Verluste doch der G r U n d s t o C k seiner reichen 
vorgesaiichtlichen Sammlung erhalten geblieben. Es kommt hinzu, 
daS trotz aller Plünderungen auch die Ke r a m i k - A b t e i 1 U n g in 
stattlichem Umfang erhalten geblieben ist, und daB die wertvolle , 
Sammlung der M ü n z e n U n d M e d a i 1 1 e n in den Tresor-Räumen 
der Bezirkssparkasse die Fährnisse der Katastrophenjahre unge- 
schmälert aberstanden hat. 

Die geretteten Schätze berechtigen und verpflichten nach ihrem ma- 
teriellen Wert wie nach ihrer künstlerischen und wissenschaftlichen 
Bedeutung mehr denn je zur Wiedereinrichtung des GieBener Mu- 
seums, das heute die friiher getrennten Sammlungen zu einer Einheit 
mit verschiedenen Abteilungen vereinigen wird. 

Aber noch zwei in Etappen durchgeführte Umzüge muSte das in 
der Zeughaus-Baracke zusammengetragene Sammlungsgut aber sich 
ergehen lassen, ehe es einer auf Jahre hinaus ungestorten Betreuung 
zugeführt werden konnte. Beim Wiederaufbau des Liebig-Realgym- 
nasiums trat Herr Direktor Dr. Rörke das Da&ge&toB an das Ober- 
hesshche Museum ab. Stadtbaudirektor Harth und =in Mitarbeiter- 
stab schufen dun3 sinnreiche Konstruktion ans dem Bdikengewirr 
eines Dachgeschosses Arbeits- und Ausstellungsräume, die an Zweäc- 
muigkeit und Fomtxh6nheit mustergültig genannt werden dürfen. 
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!3E+ak Neben den laufenden ~ k t e l l u n ~ e n  zur 
'&&&tler - rund zwei Dutzend Aussteilungen 

des .Oberhessiscben Kunstvereins' während dieser Zeit durchge- 
führt - macht die zeitraubende Aufarbeitung, Restaurierung und 
Neuaufsteliung der geretteten Bestände unter Zuhilfenahme der 
obengenannten Literatur gute Fortschritte. 

Der laufende A u s g r a b u n g s d i e n s t  imRahrnender Boden-  
d e n k m a l p f l e g e  des Stadt- und Landitre 
Restaurierung und wissenschaftliche Bearbeitung des dabei anfallen- , : 
den Fundmaterials, hat seit Wiederbeginn unserer Museuqstütigkeit 
zu aui3erordentlidien Erfolgen geführt. Wir haben dabei jtingst Stüdce 
gewonnen, die das neue Bild der Vorzeit Oberhessens entscheidend 
aestimmen werden. Als Museumsbesitz stellen sie dementsprechend 
bedeutungsvolle Sammlungsstüdce dar. . < 

Dem Oberhessischen Museum dürfen wir wünsaien, daß ihm in 
Zukunft die Katastrophen des letzten Dezenniums erspart bleiben, und 
daß es nach einem über 70jähngen Bestehen in ein glüdclicheres 
8. Jahrzehnt eintreten möge. 

Abgeschlossen im März 1953. 




